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oben hinaus genug, aber schliesslich gehört dies alles noch
zum Menue und ist somit im Preise inbegriffen. Wenn
man inzwischen mit dem nun vertrauter gewordenen Tisch-
nachbar etwas plaudert, dann hat das Gespeiste genügend
Zeit, sich zu setzen und als Folge haben die Früchte schon
noch Platz. Morgen kommt dann die Crème an die Reihe
und Uebermorgen probiert man die Glacé, denn sie soll hier
mit reinem Fruchtmark und echtem Zucker zubereitet
werden.

Nach dem Essen gibt's ein kleines Schläfchen, dann folgt
ein Spaziergang im schönen Hotelgarten, schliesslich muss
man sich auch das Dorf und die Läden ein bisschen an-
schauen. Zu viel kann man jeweils nicht unternehmen,
denn man muss schliesslich ja beizeiten wieder zum Nach-
essen erscheinen, besonders, da es heute Abend Fondue
gibt, das der Chef einzigartig gut soll bereiten können. Er
soll Spezialist sein auf solche Delikatessen. Im Grunde ge-
nommen ist der Leckerbissen ja nur Käse, und man hat
lange genug zu wenig Käseration erhalten, sodass man es

nun profitieren muss, denn wozu geht man eigentlich in
die Ferien! Das Nachessen war wirklich Ia. Man hatte
nicht zuviel gesagt und unter den Gästen war ein Lob!
Heute Abend geht es aber nicht so früh in die Federn, es

soll da eine originelle Bar sein, die sehr amüsante Unter-
haltung zu bieten vermag mit dementsprechender Musik.
Das muss man doch auch einmal gesehen haben, denn
schliesslich kann man am Morgen wieder ausschlafen und
für das Gemüt muss man doch auch etwas haben! Lachen
ist ja gesund und hilft verdauen, das sagt sogar Dr. Keller
in Gademario und Fröhlichkeit gehört gewiss zur Natur-
heilmethode.

So vergeht Tag für Tag. Vierzehn Tage, drei, ja sogar
vier Wochen gehen schnell vorüber, und wenn man ein-
mal mit allem so recht vertraut und überall eingeführt ist,
sind die Ferien zu Ende. Da wäre man eigentlich erst so
recht in Form gewesen, um ausruhen zu können, denn die
Müdigkeit merkt man erst recht, wenn man einige Zeit
ausgespannt hat und wenn man mit dem eigentlichen Aus-
ruhen beginnen könnte, muss maü schon wieder an die
Heimreise denken.

Zuhause kommt man müde an, und nun beginnen die
Pflichten des Geschäftes und die Last des Alltags wieder.
Man erzählt, wie es schön war, rühmt die herrliche Sonne
und vor allem das wunderbare Essen und begeistert seine
Freunde auch, in das Hotel oder die Pension zu gehen, wo
ein solch «bäumiges» Essen gpboten wird! Im Stillen gibt
man sich nur ungern zu, dass die Leber wieder mehr
Schmerzen verursache, die Niere wieder etwas zu spannen
beginne, das Rheuma eher schlimmer geworden sei und
das Wasser wieder weniger gut weg gehe als vor den Fe-
rien. Nun ja, die Presten kommen eigentlich erst so recht
zum Vorschein, wenn man einmal etwas ausgesetzt hat,
und schliesslich hat man ja einen guten Arzt oder Natur-
arzt, dem man wieder telephonieren und das Wasser schik-
ken kann. Der hat bis jetzt immer wieder geholfen, und
man hört und liest, wie er in viel schlimmeren Fällen hei-
fen konnte, er wird nun auch wieder etwas haben, das
schnell und gut wirkt!

So geht es in der Regel, meine lieben Leser, denn ich
beobachte dies in meiner Praxis jedes Jahr. Nach den
Ferien kommen all die Stoffwechsel-, Leber-, Niere- und
Bauchspeicheldrüsenstörungen derart vermehrt zur Be-
handlung, dass wir zeitweise überhaupt nicht mehr nach-
kommen neben der vielen anderen Arbeit. Wieviel wird
oft gerade in den Ferien wieder verdorben durch eine Ue-
berlastung der Verdauungsorgane mit zu reichlicher Ei-
weissnahrung und vor allem mit Zusammenstellungen, die
absolut nicht zusammen passen! Vor allem sollte man zu
einem Essen nicht verschiedene Eiweisspeisen geniessen,
wie z.B. Fleisch, Eier, Käse und noch Hülsenfrüchte. Das ist
des Guten zuviel. Dann sollte man auf keinen Fall Gemüse
und Früchte zur gleichen Mahlzeit nehmen, da dies sehr
gerne Gärungen und Darmgase d. h. einen aufgetriebenen
Leib gibt. Zu einer Käsespeise sollte man niemals noch
eine Siissigkeit zum Dessert einnehmen. Ich habe diesen

Herbst einmal in der Nähe von Brissago in einem schönen,
grossen Hotel mit einer wunderbaren Gartenanlage zu
Mittag gegessen und dabei meine üblichen Beobachtungen
machen können. Bei einigen Gästen konnte ich feststellen,
dass sie, nachdem sie reichlich Fleisch, Gemüse, Käse-
schnitten und Salat gegessen hatten, noch eine grosse Glacé

zum Dessert verschlangen. Ich dachte da an Dr. von Boro-
sini, der einmal geschrieben hat, man solle aus dem Magen
kein Vergnügungslokal machen und ein anderer biologisch
eingestellter Arzt ging noch weiter und sagte, dass man
im Magen nicht alles durcheinander mengen, also keine
Schweinetränke oder -truhe bereiten dürfe, wenn man ge-
sund bleiben wolle. Wie man seine Ferien verbringen, und
was man beim Essen beachten sollte, das werde ich in
einem späteren Aufsatze berichten.

Unsere Heilkräuter
Euphrasia (Augentrost)

«Wie oft war es mir schon ein Trost, wenn ich Tag für
Tag in Dein stets freundliches Gesichtchen schauen konnte!
Mag es trocken sein, oder mögen kalte Herbstnebel über
unsere Weide ziehen, immer bist Du gleich fröhlich und
es ist wirklich begreiflich, dass man Dir den Namen «Au-
gentrost» gegeben hat.» So liebenswürdig begrüsste ein
noch spät blühendes Tausendguldenkräutlein, das soeben
seinen Morgentrank aus den silbern glänzenden Tautröpf-
chen schlürfte, den lieblichen Augentrost. «Ja, ja, das Au-
gentröstlein kann wohl fröhlich sein,» meldeten sich hier-
auf einige Gräschen, die sich ebenfalls am frischen Tau-
wein gütlich taten. «Wir Gräser müssen uns alles mühsam
aus dem Boden holen und unsere Wurzelfüsschen haben
viel Arbeit, bis all die Nährsalze gesucht und zubereitet
sind. Ist dann etwas bereit, dann regt sich der bequeme
Augentrost und nimmt uns immer einen Teil weg. Nicht
umsonst nennt man diesen zierlichen Herrn in gewissen
Gegenden «Weiddieb» und sogar «Heuschelm»!» «Seid nur
nicht so vorlaut, Ihr Gräser, die Ihr Euch überall breit
macht, wo nur ein Flecklein Erde frei wird!» So mischte
sich der gut genährte Spitzwegerich in das Gespräch ein.
«Unser Augentröstchen», so fuhr er gut gelaunt weiter,
«wird zwar zu den Halbschmarotzern gerechnet, jedoch
bei alle dem dürfen wir eines nicht vergessen, dass es auch
noch eigene Würzelchen hat und manches für sich selbst
aus dem Boden heraus holt. Wenn es nun gerne auch
noch mit den Gräsern mitspeist, dann gönnt ihm doch



— 86 -
diese kleine Gastlichkeit, denn es tut auch viel Gutes mit
seinen aufgespeicherten Säften und sein stets freundliches
Gesichtchen hat uns schon oft wohlgetan. Wie mancher
kam schon zu uns mit schlechten Augen, die rot unter-
laufen und entzündet waren, auf die Alpweide, und Au-
gentrost hat ihm helfen können. Man sagt, dass sogar eine
Königin von England ihr fast erblasstes Augenlicht durch
die Hilfe des kleinen Augentröstchens, wieder habe zurück-
erlangen können! In alten Büchern soll zu lesen sein, dass
selbst ein angesehener katalanischer Arzt «Arnoldus de
Nova Villa», der gegen Ende des 13. Jahrhunderts auf der
berühmten Medizinschule in Montpellier lehrte, dem Au-
gentrost ein sehr grosses Loblied gesungen habe, indem er
seine Kräfte pries, die gegen die Dunkelheit der Augen gut
wirke und etlichen, die lange Zeit nichts gesehen hätten,
das Licht wieder zu spenden vermochte.

Aeusserlich kann man mit Augentrosttee oder -tropfen
die Augen auswaschen und innerlich kann man den heil-
samen Saft auch zugleich einnehmen. Alte Aerzte sollen
wunderbare Augenwasser bereitet haben, wozu die Säfte
des Augentrostes, der Extrakt von Kamille und Fen-
chel und auch etwas von der kräftigen Wurzel unserer
Bergarnica genommen worden war. Der bekannte Pfar-
rer, Sebastian Kneipp, der Kräuter- und Wasserheil-
kuren geschickt zusammen vereinigt hat, nahm sogar noch
Harz aus einer fernen Pflanze, die Aloe genannt wird,
dazu!» Augentröstchen hörte zu, es sagte gar nichts, nur
seine Aeuglein leuchteten, wie sie schon vor Jahrtausenden
geleuchtet hatten, bescheiden und doch so innig und lieb-
lieh zur Freude und zum Tröste aller, die seine schlichte
Einfachheit beachten.

Fragen und An^wor^en
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen, Anfragen sind direkt an A.Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

Nierenleiden
Von Frl. L. in B. erhielten wir am 1. September 1947

folgendes Schreiben:
«Ich danke Ihnen herzlich für die prompte Zustellung der

beiden Analysen, sowie der Mittel. An ein Nierenleiden
hätte ich gar nicht gedacht und bin deshalb froh, dass ich
Sie kennen lernte. Wir haben sofort mit dem Einnehmen
der Mittel begonnen. Am vierten Tage war es, als wäre
Generalmobilmachung in meinem Körper, Ein Klemmen,
Reissen und Stechen ging durch denselben, und ich hatte
das Gefühl, als ob ich krank werden würde. Aber nun geht
es wieder besser. Ich sollte wohl noch 1 Fläschchen Soli-
dago und eine Flasche Molkenkonzentrat haben, Ueber den
Erfolg mit den Sitzbädern werde ich Ihnen gerne Bericht
geben, Ihre Frage wegen den kalten Füssen muss ich mit
ja beantworten, denn ich hatte letzten Winter immer beim
Sitzen eiskalte Füsse. Auch Ihre Vermutung einer Stauung
ist richtig, Sie befindet sich im linken Bein und macht sich
bei grosser Müdigkeit schmerzhaft bemerkbar.

AwDfortf cm FrJ L.: Oft bekomme ich Briefe, die ähnlich
lauten, wie Ihr Bericht, denn oft haben Patienten gar keine
Ahnung davon, dass die Niere oder sonst ein Organ nicht
in Ordnung ist. Besonders, was die Niere anbetrifft, sollte
man sorgfältig und vorsichtig sein in der Kontrolle ihres
Zustandes. Vielfach beobachtet man im Rücken ein span-
nendes, zusammenziehendes Gefühl. Das Wasser ist in der
Farbe nicht immer gleich, einmal heller, dann etwas dunk-
1er. Es gibt verschiedene Symptome, die darauf hindeuten,
dass man der Niere etwas mehr Aufmerksamkeit schenken
muss. Auch nach Erkältungen spürt man dieses eigen-
artige Spannen, das bis zu einem leichten, dumpfen Schmerz
werden kann. Deshalb ist es notwendig, dass man von Zeit
zu Zeit den Urin untersuchen lässt, um zu sehen, wie es
mit der Niere bestellt ist. Gibt man nun die guten, ein-
fachen Naturmittel, dann kann es passieren, dass eine sol-
che Generalmobilmachung, wie Sie sich, ausdrücken, in
Erscheinung treten kann, die sich mit einem Klemmen,
Beissen und Stechen äussert, denn die Mittel arbeiten, sie
beginnen an dem «Verhockten» herumzuschaffen, wenn
man so sagen kann, und dann spürt man eben diese Re-

aktionen, die aber trotz dem Weitereinnehmen der Mittel
wieder vergehen. Lässt man während dieser Zeit den Urin
untersuchen, dann trifft man im Sediment, d. h. im Satz
sehr viel harnsaure Kristalle. Man kann dies selbst nach-
prüfen. Wenn man den Urin stehen lässt, dann gibt es
einen roten Satz wie Ziegelsteinmehl. Dies sind Uräte, vor
allem Harnsäure-Kristalle. Wenn man die erwühnten
Merkmale etwas besser kennen würde, könnte man sich
weit besser beobachten. Es ist daher notwendig, dass man
immer wieder daran erinnert wird. Für jeden ist es wert-
voll und. günstig, seinen eignen Körper zu beobachten. Aus
Ihrem Analysenbild habe ich herausgefunden, dass Sie
Stauungen haben, ebenso habe ich aus Ihrem Zustand auf
kalte Füsse geschlossen, was Sie mir beides bestätigen. Man
darf nun allerdings nicht in das Extrem fallen und beim
Beobachten seines Körpers überängstlich werden, so dass
man jede Kleinigkeit sofort als eine Krankheitsmeldung
bewertet. Günstig und notwendig aber ist es, wenn man die
stichhaltigen Symptome zur rechten Zeit beachtet, um vor-
beugen und eingreifen zu können.

Geburtserleichterung - Milchbildende Mittel - Kopfweh
und Periodenstörungen - Nasse Brustfellentzündung

Am 24. September 194-7 gelangte Frau H. aus A. mit ver-
schiedenen wichtigen Fragen an uns. Sie schrieb wie folgt:

Diesmal komme ich gleich mit einigen Anliegen. Erstens
bitte ich Sie höflich um Zusendung einer Schachtel Calcium-
Komplex mit Urtica, Ich nehme die Pillen nun schon mehr
als ein Jahr. Schon bei meiner letzten Schwangerschaft
brauchte ich Calcium- und Hypericum-Komplex während
der drei letzten Monate und die Geburt verlief sehr gut.
Auch Krampfadern zeigten sich nicht. Die Pillen nahm ich
auch während des Stillens ein und jetzt wieder bei der neuen
Schwangerschaft, Und ich darf Ihnen schreiben, es geht mir
ausserordentlich gut. Darf ich Sie nun noch etliches fragen?
1. Wie kann die Muttermilch vermehrt werden? Gibt es da

auch ein Mittel?
2. Wir haben ein siebzehnjähriges Mädchen, sehr gross und

schlank, welches die Periode sehr unregelmässig bekommt.
Es leidet sehr viel an Kopfweh. Gibt es da Tee, der hilft?
Sind Frauenmantel! gut?

3. Eine liebe Verwandte hat schon längere Zeit Brustfell-
entzündung. Stimmt das, dass man das Wasser mit Zwie-
belwickeln wegbringt? Greift das die Haut nicht zu stark
an? Oder welche Naturmittel könnten da in Frage kom-
men? Sie steht in ärztlicher Behandlung, aber wir sehen
so gar keinen Erfolg!

Entschuldigen Sie, dass ich Sie mit so vielen Fragen be-
lästige. Vielen Dank im voraus. Mit freundl. Grössen!

Mm^voH cm/ das Sc/weibew vom Fraw LT.: Werte Frau H.!
Es freut mich, dass auch Sie zu den Frauen gehören, die
mit Hypericum- und Calcium-Komplex so gute Erfolge
erzielt haben. Ich erhalte so viele gute Berichte, dass ich
mir manchmal sagen muss, man sollte eigentlich jeder Frau
diese zwei Mittel ohne weiteres zusenden können für die
Zeit der Schwangerschaft. Die Krankenkasse würde damit,
selbst bei Gratisverabfolgung ein Geschäft machen, da nach
der Geburt viel weniger Schwierigkeiten in Erscheinung
treten, was Thrombosen, Embolien und all die verschie-
denen Nachwehen anbetrifft, die eine Geburt nach sich
ziehen kann. Was Ihre verschiedenen Fragen anbelangt,
will ich sie wie folgt beantworten.

Zum Vermehren der Muttermilch gibt es verschiedene
Mittel: 1. Rhicinus communis ist ein sehr gutes Mittelchen,
homöopathisch, das man in der dritten Potenz gibt. 2. Lac-
tabono, ein Spezialmittel aus dem Frischpflanzenextrakt
der bittern Kreuzblume, lateinisch Polygala amara, nebst
7—8 andern Kräutersäften. Die Hauptwirkung des Mittels
kommt in erster Linie von der bittern Kreuzblume her. Mit
diesen zwei Mitteln kann man die Milchdrüsen anregen,
so dass sie mehr Milch produzieren. Es ist aber auch gut,
wenn man zudem viel Mandeln und Rosinen isst. Am besten
lässt man die Mandeln und Rosinen durch die Hackma-
schine, was ein feines Nussfruchtmark ergibt, das man
direkt aufs Brot streichen oder ins Birchermiiesli verwen-
den kann.

Was Ihre zweite Frage anbetrifft, möchte ich Ihnen mit-
teilen, dass Sie bei Ihrem 17jährigen Mädchen, das die
Periode unregelmässig erhält und unter starkem Kopfweh
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